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Amtlicher Theil.
weselz vom l k . Dezember 1^74,

wirlsain für da« Herz^ihum Krain,
betreffend dic Regelung dcr Norlnalschulfonds^Veiträge

von Bcrlasscnschasten.
., M K Zustimmung dcs Landtages Meines verzog.
thums Kram finde Ich anzuordnen, wir folgt. '

. Von jeder Verlasfcnschaft, zu deren Abhandlung ein
^ 7 ? bcfmdlichcs Gericht nach den allgemeinen Regeln
^ . " Z^ändiqkrit berufe,, erscheint,' ist, wenn'dcr
nack ^... m " ^ " ' bczichungöwcift die TodcSerllärung,
nctrete, tt ^ ' ' ^ ^"' Wirksan.teil dieses Gesetzes ein
fn„k ' l l ; cin Bcitraq an dcn klinischen Normalschnl
' ^ l ^ ^ s " " ' ^ " " N für den Zweck dco öffentlichen
^mlö a)Niwe,e„ö lll<' ein gesetzliche« Vcru.ächtnis dann
^" entrichten, wenn der reine Nachlaß:j(X) st., übersteigt.

Dieser Schulbcitrag 'ist, wenn dcr reine Nachlaß
' ' ^7 '!"l)r als 5,<>s) fl, beträgt, .nit dcr fixen Gebühr
»on ^ne.n Gulden zu entrichten.
a,n^ ^ ' " c ^ bcr reine Nachlaß 5).)<> st., so hat fol-

V ^ ^ . ^ c h u l b r i t r a g ist bei einem reinen Nachlaß über
' " " fi- b,s einschließlich ,<)<><> f l . von jedem Hnndcrt
^ .., ^ ^ "^"' " " " ' f l . bis einschließlich 5><X)0 st. von
ä l ^ ! ' ^ " " " ' kr.' i'bcr :'<)l)0 st. bis einschließ-

lO l V ^ -, ! """ > ^ " " Hundert mit A) l r , , über
d r'iV5< ?^ .̂ '̂  ""schließlich 20,000 st. von jeden, Hm,-

r nut .^) ^.^ j^b^. 2(^xx) f l . lug einschließlich 30.000 st.
sck l ipk l ! ' " .H" "^ t mit 40 lr.. über !iO,O0l>st. bis cm-

" ° " ! " " " H"ndert mit 45. kr..
H'mdei . ^'. ^ "nschl.cizlich '̂)0,(X)0 fl. von jedem
«° e m ' ^ " / ' ' ' ' " " ^ ' l ^ st, bis 100,Ml j fi.
i ^ m h ^ ' ' ^ " ' ^ W kr., "ber I O 0 M ) fl. von

W«nn .,. >," ^ , lr. zu entrichten,
der cm Notherbe noch

n'cht aber be, Berechn.mg der Gcbi.hr zu berücksichtigen!

b e w e a ^ . . ^ ^ ^^ ""'zcrhalb Krains befindlichen un-
wen s o l ^ " " ' 7 " ' ^ lo wie die Schulden, welche auf

M e lich^? , " " ^7« l i chen Permögen dergestalt aus!
n An i " . 1 ^ ' °^ ^ übrige N'achlaß hiefür nicht
eckn m ^ ^ ' " ' ! « ' ' " " ^ u kann, werden bci B

Sck>n. " ' ! " " ^ ' ° s s c s "icht in Anschlag gebracht.
m° 6 v ' d " ' ' f " r welche die ganze Vcrlassenschaft haft t,
ein ^ ) . ^ ^ ' ' c°" lolchrn Nachlaßobecten ver icher

M«m 5 / ' ^ ^ ^ " Manegen bei dieser Berechnung in
" M 8 zu bringen.

8 4.
Der Vetrag von Legaten oder Erbthcilcn zu Zwecken,

für welche dieser Schulbeitrag zu verwenden ist (ß 1),
wird in den zu entrichtenden Schulbeitrag eingerechnet.

Dcr an dcn trainischen Normalschulfond zu cut-
richtende Beilrag ist von denjenigen Vehördcn zu be-
messen und einzuhebcn, dcncn die Bemessung dcr Per
mögens-Uebcrtragungsgcbühr zusteht.

I n den Fällen, in welchen die Berichtigung der
Staatsgebühr mittelst Stcmpelmarlen erfolgt, haben
die Parteien dcn vom Abhandlnngsrichter bemessenen
Beitrag zum Normalschulsondc beim Stcueramte zu be-
zahlen uud sich hierüber vor Einantwortnng dcs Nach
lasfcs auszuweisen.

Die Gerichte haben halbjährige Verzeichnisse dcr im
Vaufc des Semesters cingeantwortclcn Vcrlasscnschaftcn,
bei denen die Berichtigung des Schulbcitragcs ausgewic»
sen wurde, nach dem durch die Ministcrialverordnung
vom 26. November l«.'>3 (2.'>3 R. G. B.) vorgeschric-
bcncn Formulare an dic ^andcsbuchhaltung einzusenden.

8 t i .
Wird dcr Schnlbcitrag binnen 3l) Tagen nach den,

Tagc dcr Zustellung dcs Zahlungsauftrages nicht ent
richtet, so sind von demselben 5>"/,. Verzugszinsen, und
zwar von dein anf den letzten Tag des obigen Termines
folgenden Tagc an zu entrichten. Von Schulbcilrägen,
die nicht über einen Gnldcn betragen, dann von Bruch
theilen cincs Guldens bei größeren Vorschreibungrn wer-
dcn lcinr Verzugszinsen bcrcchmt.

Die Entscheidung darüber, ob für die Entrichtung
dcs Schulbcitrages Züfristungen oder Ratenzahlungen zu
bewilligen sind. steht dcm LandcSausschusse zu, welcher
diese Bewilligung nur in besonders rücksichtswürdigen
Fällen zu ertheilen hat.

s 7-
Dab Hofdccrrt vom l. Dczember l 788 ( I . G, S-

Nr. !>^<»), betreffend die (imhebung von Beiträgen ans
Verlassl-nschafle» zugunsten des Normalschulsondes, so wie
alle spälcren, diesen Grarnstand betreffenden Verordnn,»'
gen kommen nur mehr <n Ansehung derjenigen Vcr
lassenschaflcn in Anwendnng. bei welchen dcr Erbanfall
vor dcr Wirksamkeit diescö Gesetzes eingetreten ist

! 6 ?.
! Dieses Gesetz tr i t t mit dcm Tage seiner Kund-
machung in Wirlsamleit.

Der Minister dlb Unterrichtes, der Finanzen und
dcr Justiz sind mit der Ausführung dieses Gesetzes be-
auftragt,

Gödöllo. am 18. Dezember 1874.

Franz Joseph m l>
G l a s e r n , . ! ) . S t r c m a y r m. p. P r e l i s w . p.

Sc. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Dezember v. I . den
Ministerial-Vizesecretären Robert K h a y l und Eduard
A r n o l d systcmisierte Minislcrial.Sccrctarsstcllcn im
Finanzministerium allergnadigst zu verleihen geruht.

P r c l i s w . p.

Dcr Minister dcs Innern hat den Oberingenieur
Oebhard M e h c l e zum Vaurathc und die Ingenieure
Franz W i l d , Johann E l m c n r e i c h , Franz S i e g e r
und Alois W c n t e r zu Obcringcnicuren für dcn Staa'ts-
bandicnst in Trieft und Vorarlberg ernannt.

Am 5. Jänner 1^7^, w indm in der l l. Hof- und Vlaat«,
brullrrei in N i l » l>ie ltalielusche, böhmische, polnische, inlhenilcht,
slovenischl', lr«c>!>sche und romanischr Nuegabs de« am L. Dezem^
ber 1874 vorläufig bw« in der dentschsn Nu«ss»be erschlsN'nen
Xl^VllI. sNicls« de« NsichOllesehblotte« llnsssegeben und versendet.

Da«selbe enlhäll «nler
Nr. 136 d°« Schluftprolololl vom 9 . 2 1 . Jun i 1874 der zu

Warschau versammrllrl, inlernationalln (iommiision, betref
send d i , Theililüg t'sr liiibswrgllchen Ouler mid Lapilll l ien
del blstllndenrl! lialausr D iö l l s l und die i ' iquidislunl; an '
derer, auf die Convention vom 17,/2K. Apr i l 1828 gegrün»
deten Reclamotionsu

/Wr. .^lss. Nr, ^ vom 6. Jänner.)

Nichtamtlicher Theil.
Ocstcrrcich-UnMN am Jahresschlüsse 1874.

Die tonangcbcndcn Blattcr in Europa constatieren
zur Befricdignng. zum Troste jrdcs üsterreichischen Pa»
triolen, daß dcr f r e i h e i t l i c h e Fortschritt in Oester»
reich-Ungarn tilfe. trästigr unft segensreiche Ernte der«
heißende Wurzrl grsaßt hat.

Die „ T a g c s p r e s s c " widmet diesem erfreulichen
Ergebnisse an leitender Ttcllc cinrn längeren Artikel,
dcsscn Wortlaut wir hicr nachfolgen lassen:

„ I n allen großen Mittelpnnllen dcr Civilisation
herrscht nur e i n r Meinung bezüglich dcr österreichisch
ungarischen Monarchie, nnd das ist dic allcrwohlwollendste
und sympathischeste. Ueberall constaticrt man, daß dle
f r e i h e i t l i c h e C o n s o l i d i e r u n n g Oesterreich »Un»
garns stetig fortschtlite nnd daß seine Machtstellung von
hcntc bclunde, wie es in den Jahren 185,9 und I860
wohl Kasten, die seinen Aufschwung hemmten, aber nicht
an Einfluß, nicht an Ansehen, nicht an Ehre verloren.
Allüberall endlich wird die feste Zuversicht ausgedrückt,
dah Oesterreich, welches schon so viele politische und
vollswirlhschaftliche Arisen überwunden, ja durch ein
überraschendes Emporblühen sogar dic Erinnerung an
dicsclben verwischt hat, sich auch bald von der Dcroute,
welche das Jahr 1873 angerichtet, erholt haben werde.

Diese Stimmen sind mehr als ein Widerhall d«
f r e u n d l i c h e n Bczichungcn, welche zwischen unsern
Monarchie und den andrrcn Großmächten Europa's be«
stehen; sie bekunden, daß dicfe Beziehungen nicht blos
ein künstliches Product der Diplomatie, sondern cm

Feuilleton.

2er Graf von Felseck.
KriminalnoveUe von stanny K l o , ck

(Fortsetzung.)

III.
selomm^ ^ " U e n , der sehnlichst erwartete Morgen war
len t»l, ^ l ^ M ' s°""i9 und klar. Verschwunden wa
prana,' . zerrissenen, flatternden Wollen, der Himmel
spieael,- ' ? ^ ' ' "s tcn Blau und die Sonne lachte und
Aräs^ ' ^ ' " ^'Uiarc.en Bi-illanttropfc". w lche an

' ! " ' blättern und Alanen hingen,
auf ^ " ' Frederic wanderte ruhelos in seinem Gemache
EntsM, 5 ' ^ " ' "̂ leinem Herzen war über Nacht ein
ohne 4w's . ^' " " furchlbarcr Entschluß, dcr M r
wollte s « l ° ^ ' ' " Sorgen vernichten mnßle. Er
Dieltiitt ' versprechen, das er der sterbenden «ady
sei», w l^Ucbe"' halten; Sylvia sollte hinfort diejenige
"<chm. ^ " " ^ " ^ lah in seinem Herzen ein.

A o l m ^ ^ " ^ " " Vorsähen gewaffnet, sandte er
^"eia / " " ' " " ^ n Gräfin von Fclsccl, ob dieselbe
^°rll?„si ' ^ .? ^ " ° lurze Unterredung zu gewähren.
l'nen, " c "lchchl'gte " . Sylvia von hier fort nach
^l»sf. "̂  . 1 " Btsltzthmne zu bringen, wclchcs zum
Wnd- , / ! ^ " ^ ^ ' '" ich""» er seine anderen Unge.

v-ilen regelle.

„Gnädiger Herr. die Frau Grüfin ist nirgends zu
finden", sagte Johnny eintretend,

„Nicht? Dann wirb sie einen Spaziergang machen",
meinte dcr Graf nachlässig.

„ Ich habe allen Grund, dies zu bezweifeln, gnädi»
ger Herr", cnlgcgncte Johnny, kaum im stände, eimn
leisen Triumph zu verbergen.

«Warum?"
Die Augen dcs Grasen schössen Blitze.
„Die gnädige ssrau hat das Schloß verlassen Das

Kammermädchen fand beute Morgen das Zimmer lecr;
nur auf dcm Tische lag ein Hellet von der Hrau Glä»
f i i . m welchem Melchers Vohn gefaltet war.

Der Graf war lodtcnbleich geworden. Er zilterle
wie das Vlllib dcr Espe im Morgenwinde, doch faßte er
sich schnell genug.

„ Ich werde selbst nachsehen", sagte er und verlieh
üaö G»mach. gcfolgl vo Johnny'« höhnenden Gcbcr
dcn. Aber schon nach wenigen Augenvliclcn lehne cr
zurück.

„Wi r werden sofort nach M . . . rci>cn, Johnny
packe die Sachen."

Weiter äußerte der Graf keine Silbe und Johnny
fühlte fich sehr betrogen. we<m er mehr erwartet hatte.
Bei ^em Grafen aber war es plötzlich Tag geworden,
er begriff jetzt dcn leise» Schritt, welchen er gehört, all»
er mit 'einem Diener den Raub des Blattes aus dem
Kirchenbuche besprach, und als er fein Taschenbuch durch-

blätterte, da wußte er auch, doß nicht ^ady Merollle's
Geist ihn in dcr Nacht besucht hatte, sondern daß
Sylvia von Welses ihren Trauschein suchte und —
sand.

Der Graf von Fcleeck bewohnte ein prachtvolles
Hotel in einer breiten Straße. Er hatte es sich vor
einem Jahre, als er die vielgenannte Schauspielerin î izzt
Morr is heiratete, auf das eleganteste einrichten lassen
und selldem war es der Sammelplatz der vornehmen
Welt. ^izzi Morr is hat fich ein nicht unbedeutendes Ver-
mögen gcsammcll, dabei war sie jchon und wai> man von
ihr nicht anders erwarten lonnte, geistreich. Sie hatte
sich nicht sonderlich um die Vermögensotrhällmsse ihres
Gemals bclümmcrt, ihr genügte, daß er einen uralten
adeligen Namen sein nannte und sie in die Kreise ein-
führen lonnle, in welche fie sich hincinsehnte. Vizzi war
noch j»ng, aber sie war außerordentlich vcrgnügungesüch,
lig und diese Vergnügungssucht überwog alles andere.
Kaum waren die ersten Wochm vorbeigcrauscht, als sie
auch schon einsah, daß sie sich in Frederics Eharakter
außerordentlich gelauscht und sie tcineswegs im stände jei,
ihn dauernd zu beschäftigen und an sich zu letten. Diese
Entdeckung war abcr keineswegs im stände, sie irgendwie
zu beunruhigen, im Gegentheil, sic sah sich durch des
Grafen Vernachlässigung mehr ihrer beraubten Freiheit
zurüclgcaeben und der Gedanle entschädigte sie für alles.
Nach wie vor folgten einander eine Reihe von Festlich,
leiten, die Salons der Gräfin von Felseck waren stets
gefüllt, und wenn der Graf nicht zugegen war, so übte
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Ausfluß der Ocünnungeu fiud, welche die fren,den Völker
gegen uns hegen.

Dies gilt wol)! vor allcm in Dcu t fch la n d, wo
nicht nur die Erinnerung an den vierhundcrtjährigcn
Staatsverband, nicht nur das Gefühl der Stammver-
wandtschaft mit einem großen und einflußreichen Theile
der Bevölkerung unseres Staates, sondern auch das klarc
Bewußtsein zusammenwirken, daß die europäische Mission
Oesterreichs durch den ftragcr Frieden nichts an Bedeu-
tung verloren und daß Nen-Ocsterreich und Neu-Deutsch
land im Grunde nicht weniger auf einander angewiesen
sind, als dies Alt Oesterreich und Alt Deutschland gc
wesen. Unser Ehrgeiz hat seine Ziele geändert; wir wol-
len nicht mehr dir Gebieter Italiens sein, nicht mehr
die glänzende, aber hohle Stellung der deutsche» Vor-
macht einnehmen, wir wollen, auf unser eigenstes Selbst
beschränkt, eiu Rechts und >tu l t u rsta at werden,
der durch sein Beispiel unwiderstehlich anl dü Nachbar
Völker wirkt.

Die Doppelstcllung des Oesterreich om ,^»)6 mit
seiner Mission nach West uud Ost war gerade gut go
nug. um die unleidliche Stagnation herbeizuführen,
welche das ganze mitteleuropäische Slaatswesen charak-
terisierte. Statt einander zu ergangn, wie man meinte,
paralysierten die beiden Missionen einander. Zu uuserer
Zeit, die nach Klarheit ringt, mnßtcn dic Schwierige
leiten dieser Position bald unüberwindlich werden. Der
moderne Staat Hal überdies so immense Aufgaben, daß
cr ung e t he i l t r r Kräfte bedarf und eine Zersplitte-
rung derselben auf ein so riesiges Gebiet mit so man
nigfaltigcn und widerspruchsvollen ^bcusbediugungcn
und Elltwickclnngsbcdürfnissen, wie es Deutschland zu
sammen mit Oesterrcichllngarn bildet, uumöglich be
fruchtend wirken kann. Von oincu, „Siebzigmillwncn-
reich" tonnten nur politische Zchwärmcr träumen, gleich
viel ob sie demokratischer oder absolutistischer Färbung
waren. Oesterreich hätte Mschcn dcn beiden Missionen
wähleu innsscn. sobald rs ;ur oollcn Klarheit seiner
Stellung gelangt. Das Schicksal hat es dieser Wahl
enthoben: es hat entschieden und aller menschlichen Vor
aussieht nach unabänderlich entschieden. Oesterreich hat
teineu Gruud, darüber zu grolle», denn der Schiede-
spruch des Geschickes hat ihn, wahrlich nicht den schlech-
terell Theil zugewiesen. Unser bleich ist „ach wie vor
eine Großmacht geblieben, deren Bedeutung in En
ropa nicht gesunken ist. Je aufrichtiger und rückhalts
loser wir die Entscheidung des Schicksals acceptieren,
desto besser für uus, dcun desto gesammcttcr wird dic
Kraft sein, welche wir für die Hebung und Veredelung
des eigenen Staatswcscus verwenden können.

Wir dcntcn, D e u t s c h l a n d tüuue sich nicht dar̂
über beklagen, daß es in den Beziehungen zu Ocftcr
reich diese Aufrichtigkeit und Rückhaltslosigkcit nicht voll
und gan; vorfinde, uud die publizistischen Wortführer
Deutschlands auertenueu diese Tliatsache auch bcrcitwil
ligft. Die Zukunft kann dieses glückliche Einverständnis
zwischen unserer Monarchie uud Deutschland nur befĉ
stigcn, oa letzteres bei seinem nüchlcrucu Wesen die
Sturm- und Drangpcriodc der Jugend bald übcrwäl
tigt haben uud, gleich Oesterreich, erkennen muß, daß
der Staat in unserer Zcit keine höhere Aufgabe besitze,
als die: den Frieden nach außen und innen zn sicher,,
uud zu schützen und nach bester Kraft au der große,,
Kulturarbeit der Menschen theilzunehmen.

M i t besonderer Genugthuung muß es den Patrio-
ten erfüllen, daß es knfcrcm auswärtige» Amte geluu-
gen ist, auch die Beziehungen zu R n s i l a n d aufs
freundlichste zn gestalten. Es ist dies cine unschätzbare
Garantie für uuscre ruhigc und naturgemäße Entwicke»

das nicht den mindesten Einfluß auf die Heiterkeit der
Gäste aus.

Nur einS hatte die junge an Glanz uud ^urus ge-
wöhnte Frau nicht bedacht, es war ihr nicht im Traume
eingefallen, daß ein Tag kommen könnte, wo ihr ein
Wunsch versagt werden würde. Und der Tag war schnel«
ler gekommen, als sie gedacht.

Graf Frederics Kredit war kein unbegrenzter, selbst
dann nicht als die reiche Vizzi Morris ihm ihrc goldene
Hand rcichic. Es waren da zahlreiche alte Schulden zu
bezahle, welche an uud für sich schon einen großen Theil
von dem Vermögen der jungen Frau verschlangen. Dmm
kam die fürstliche Einrichtung des verwöhnten Paares
und endlich die glänzende Lebensweise. Der Graf iah
bald genug ein. daß das Vermögen seiner Gemalin nur
ein sehr unbedeutendes gewesen sei und von dem Tage
an schwand seine Aufmerksamkeit gegen fic mehr und
mehr dahin und zur Zeit, wo unsere Erzählung beginnt,
war zwischen beiden Gatten nur noch ein äußeres Band,
welche« sie zusammenknüpfte.

Graf von Felscck wäre feiner verstorbenen Tante,
der 3aoy Merville. gewiß außerordentlich dankbar gcwc
sen. wenn sie ihn gleichzeitig, als sie ihn zum satten
der schönen und reichen Sylvia von Felscck bestimmle,
von seiner ersten Gemalin befreit hätte, denn er fand in
der That nichts mehr an ihr, was ihm ihren ferneren
Vesitz vielleicht wünschenswerth gemacht hätte, ^izzi war
für ihn jetzt nur noch ein Gegenstand, der ihm hindernd
im Wege stand, und den cr auf jeden Fall beseiligen
muhte. Und jetzt kam noch etwas anderes hinzu.

Honsttzung folg!.)

lung im Inneren, wie für deu Frieden Europa's. Der
leitende Gedanke der Anorassy'schcu Politik, das gute
Einvernehmen mit den fremden Machten für dir För-
derung der materiellen Interessen des Reiches fruchtbar
zu macheu, tritt uns auch im Hinblick auf Rußlaud
cutgegeu. Dieser Gedanke, die Völker durch den Gleich
klang der materiellen Interessen einander näher zu brin-
gcu und darin einen weiteren Anker des Friedens zu
suchen, steht gewiß auf der Höhe unserer Zeit. Doppelt
erfreulich ist eS, daß es unseren, auswärtigcu Amte ge-
lang, diesen, Principe auch dem soust so spröden und
abgeschlossenen Rußland gegenüber Geltung zu ver-
schaffeu. und wir constatieren deshalb mit voller Be-
friedigung, daß die unberufenen Publicationen über die
zwischen Wien und Petersburg schwebenden Zollverhand-
lungen nicht die geringste Ztorung, nicht die leiseste
Mißstimmung crzcugt habe»; die gemeinsamen Arbeiten
der beiden Regicruugcu in dieser Richtung uehme» gün<
stigeu Fortgang.

Nicht minder befriedigt können wir auf unsere süd-
lichen Nachbarn blicken. War I t a l i e n einst ein ewiges
Brutnest von Haß und Gefahren für Oesterreich, so
steht es uns heute als ein Frcuud zur Seite, der auch
unsere Freundschaft wohl zu würdigen weift. Die Ent'
Wicklung und Consolioirrung, wclchc Italien gewonnen,
kann, trotzdem sie das Nationalitälsprincip zur Grund'
läge hat, für uns ebensowenig ein Gegenstand der Be^
sorguiö und d»r Beängstigung sein, wie die Ncngcstal
tung Deutschlands. Große Völker, die Großes für die
Kultur, für Kunst und Wissenschaft geleistet und der
Menschheit nach jed"' Richtung hin bic edleren Schätze
des Vebens zugeführt haben, müssen vor den, Richter
stuhle on Weltgeschichte nnzwciselhaft ganz nnderc Rechtt!
genießen, als »cue Splitter von Voltsstämme», von
dcncn «lio höchstens hie und da eine blutrünstige Epi^
sudc zu erzähle«, wciß. Haben inocsscu auch diese dcn ^
zweifellosen Anspruch, die Bedingungen des modernen
Ztaatcs bei sich heimisch zu machen und dadurch der
Kultur neue Bahncu zn ebnen, so ist die Politit. welche
unsere Monarchic gegenüber den lleiueu Staatrn an der
unteren Donau verfolgt, um so erleuchteter uud corrcc-
ter. Unsere Zeit verträgt den Kampf für cincn i'cgiti
mismus nicht mehr. welchcv sich den Anforderungen der
>iullm- nicht 1„ fiisil-n VN!!!,,,,. Nüd so wenig als das
legitime aber aufgellärtc Ooterrcich mit dcn mittclaller ,
lichcn Tendenzen des Earlismns zu sympathisiere!, ucr l
mag, so wenig kann es sich berufen fühleu, ciucn Sul
tanismus zu protegiere», welcher sich vor deu, Vichtc
des Jahrhunderts verschließt.

Auch in der Politit den D o n a u f ü r s t c n t h ü -
m c r n gegenüber finde» wir den oben marlielteu leiten
dcn Gedanken A n d r a s s y ' S wieder, und es sind be«
tanntlich Verhandlungen im Zuge, deren glücklicher Ab»
schluß für unseren Handel und Verkehr »licht weniger
wünscheuswerlh erscheint, als sür die der ,l onaufürslcn
thümer. Wir waren cs, die es zuerst betonten, daß bei
aller Richtigkeit und Heilsamleit dieses StrebcuS ?och
die Rechtsfrage uicht außeracht gelassen weiden dürfe.
Wir müssen es anerkenne», daß unser anöwaniM Amt
seitdem mannigfache Versuche gemacht hat, um auch
dieser Zeile der Frage vollkommen zu sieuiiqen. Dae
Rechtsgefühl Europa's begleitete und unterstützte die
österreichische Politik auf diesem Wege der Verstäudigung
und unser auswärtiges Amt wird sich leinen Vc<rwurf
zu machen haben, wenn die Har> Hörigkeit der Pforte das
angestrebte Ziel der a l l s e i t i g e n Befriedigung uner-
reichbar macht.

Doch nicht nur mit den Nachbarstaaten unlerhäll
Oesterreich die freundlichst!, Beziehungen. Auch aus
F r a n k r e i c h und E n g l a n d vernehmen wir nur
Worte der Sympathie und der Achtung.

F r a n k r e i c h , das so namenloses Unglück erfah-
ren, erholt sich trotz aller Schwierigkeiten seiner inneren
Politis auf vollswirthschaftlichem und finanziellem Ge-
biete in wahrhaft wunderbarer Weise und es ist ein laut
redendes Zeichen seiner Gesinnung für Oesterreich, daß
es sein überschüssiges Kapital wieder mit Vorliebe iu
uuscrem Vaterlande fruchtbar zu machcn fucht. Das
französische Voll, das an Arbeitsamkeit uud Sparsam
teit von keiner anderen Nation überlroffen wird, hegt
ebensowenig Neuanche-Gedanlen wie Oesterreich. Wie der
Vust zum ^eben, bedarf es gleich uns des Friedens, um
seine Wunden z>» heilen, seine Kräfte zu sammeln. I n
seinen Bestrebungen, den Frieden zu erhalten, wird denn
auch Frankreich zu allen Zeiten vonseiten Oesterreichs
eine ebenso aufrichtige wie wi'tsame Unterstützung er
fahren.

WaS E » g l a » d anbelangt, fo betrachtet es die
Erstarlung unserer Monarchie mit umso größerer Ge-
nugthuung, als es darin eine Garantie dcö Friedens er-
blickt, und als diese Kraft nicht mehr der Propaganda
deS Absolutismus, sondern der Eüwicklung freiheits-
liebender Voller dient.

I n S p a n i e n endlich erfüllt sich eben ei„e Vor.
auSsicht, welcher unsere auswärtige Politik immer mit
besonderer Sympathie zugethan war. Man hat bei uns
nie ein Hehl aus der freundlichen Gefinnunq für die
Alfonsisten gemacht, welche in Spanien die constitutio>
nelle Monarchie repräsentiere». Man sagt uus, daß es
unser auswärtiges Amt war, welches die Anerkennung
der Republik Serrano's perharreScierte und den dies«!
bezüglichen diplomatischen Act blos auf die factische Ge<

wa l t beschränkte. D i e Voraussicht N n d r a s s y ' s hat
sich nun bewährt. Der Umschwung ist rascher einaelre»
lcn, nls aUe Welt erwartet hat. Europa kann sich bei
unserem auswärtigen, Amte bedanken, daß ihm die Bla>
mage, die „Republik" Serrauo's anerkannt zu haben,
erspart geblieben ist.

Und so können wir denn den Rundblick über die
Beziehungen Oesterreichs zu den auswärtigen Mächten
nur mit dem stolzen Gefühle, daß unfere Monarchie in
ungeschmälerter Bedeutung dastehe, und dem Wunsche
schließen: daß das neue Jahr tmse Beziehungen auch
erhalten möge!"

Die neueste Botschaft Mac Mhons .
Ein p a r i s e r Telegramm vom 7. d. meldet: I u

dcr gcstrigeu Abeudsitzuna. der Assemble wurde die
V o t s c h a f t des P r ä f i d e n ten verlesen. Dcr Präsi
dent fordert zur Inangriffnahme der Berathuug der
Vcrfassuugsgesehc auf. Er beauftragte dic Regierung z»
verlange», das Gesetz über die zweite Äammcr möge
auf die nächste Tagesordnung gestellt werden, denn die
conservative!, Intcrcsscn erheischen gebieterisch diese I n
stitution, u,w Eoufiicte, die zwischeu einer eventuellen
neuen Rational Versammlung und dcr Executive enl
stehen könnten, ;u bchcbeu, Diese Nothwendigkeit würde
selbst dann bcstchc». wenn wic es die Regierung verlangt,
die Exccutivgcwalt mit dem Auflösungsrcchtc ausge
rüstet würde, auch wäre die Ausübung letzteren Rechtes
ohne drn Senat gefahrvoll. Die Botschaft erklärt weiter
dic Bereitwilligkeit zu Abänderungen an dcn Eommiffious
cntwürfe» u»o betont die Nothwendigkeit eiuer raschen
Entscheidung betreffs Uebertragung dcr Gewalten nach
Ablauf des Zcptcnnats; sie glaubt, dies sollc in dcr
Weisc bis zum 2<». Nov. 1W() geregelt werden, daß
den zu jener Zeit tagenden Vertretunastörpcrn voll
ständige Freiheit gelassen werde, die Rcgierungsform
Frantrcichs zu bestimmen. „Nur diese Bedingung sichcn
bis dahin dcu Beistand aller gemäßigten Parteien dein
Werte dcr nationalcn Wiederherstellung, welches zu verfol-
gen ich beauftragt biu, zu." Die uatioualc Souvcräuetät <-,
lischt nicht, ihrc Vertreter werden immer ihren Willen
bctcmnt gcbcn töuncn, oarum ist cs ciuc Frage von ge
ringercr Wichtigkeit, was zn thun sei. wmn Mac Mahou
vor Ablauf des Scptcunats stürbc. Die National
ocrsammluust hätte dann zu beurtheilen, ob iu einem
solche» Fallc durch Beibehaltung des gegenwärtigen
Standes dcr Dinge bis l^ttO die durch das Gesetz
vom 20. November verheißene Garantie und Stabilität
zu vervollständige» wäre, Besprechunge» mit viele»
Mitglieder» dcr Assembler lassen Mac Mahon hoffcu,
mit dcr Majorität iu Ucbcrciustimnning zu scin. ES
ist dies ein heißester Wunsch, deu zu verwirkliche,, er dic
Nationalversammlung beschwört. „Frankreichs Be-
klemmung, die es umlagcrudcu Gefahren zeigen Ihnen
Ihrc Pflicht; ich glaubr »»einige vollständig erfüllt zu
haben und zähle auf dic Gcrcchtigtcit Frantrcichs, welche
mciuc Bemühungen würoigc» wird."

Der Prozeh Ofenheim.
(Forlsehlmg.) H

IV. Dadurch, daß cr nach der faclifchen Uebergabe
der angeblich vollend ten ^inic ^embcrg Ezernowitz ohltt ,
Wissen und Zustimmung des Verwaltunasralhcs t»>c j
Verfügung traf, wonach die Vemberg Ezernowitzer Gesell- '
schaft die von dem Äau-Untcrnehmer Thomas Brasfty
noch nicht geleisteten Vollendungsarbeitel« dcr Linie Vem«
berg-Czernowitz am ltt. Ma i I«<i7 von demselben ytgt"
Rücklaß einer Summe von 00.582 ft. 55, kr. ö. W-
übernahm uud ihn aller weiterer, Verbindlichkeiten emhob;

daß er nach der f ciischen Uebergabe der Anie E;cr<
nowitz-Suczawa ohne Wissen und Zustimmung des Bcr>
waltungsrathcs die Verfügung traf. wonach die ilmber.»
Ezernowitzer Gesellschaft die von dem Bau. Unternehmet
Thomas Brassey noch nicht geleisteten Vollendun.^,r-
bei en der ^inie Czernowitz-Suczawa und i: sbesondccc >
jener an dem sogenannten Mihuczeni-Damme am ^<!el'
April l^70 und rücksichlllch 1 K.Mal !ft?(1 gegen Rmt<
laß einer Summe von 5<.),34!i f l . 80 kr. ö. W. über
nahm und den Bau Unternehmer aller weitere» Vel
bindlichlciten enthob;

o ß er hienach den allgemeinen Auftraa ertheilte, al1<
für Vollendung« rbeiicn entstehenden Auslagen, so'>„<"
besondere jene für die Herstellung des Mlhuczeni-Damm^
aus das Eonto „ B hnerhallung", somit zu Vastcn dt<
Äetriebscolitos zu buchen;

daß er unter Verschweigung der vielseitig hervort e
tenden Mängel und Ut,volltommc»hcile» des Baues >"'"
der hier»us sich ergebenden beträchtlichen Auslagen, »>
wie unter der falfchen Angabe, es s, i der für die î> '<
^emberg-Ezernowitz fixierte Rücklaß von 00.5>>2 fl. 5.', ll>
ö. W. zur Herstellung der nöthigen Vollendungsarbci e"
genügeud, den Verw>llungSrath in der Sitzung v.'^
^ . Juni >>!?<) bewoa, zu diesen, Uebereintommen na<t''̂
lräglich se,ne Zustimmung zu ertheilen; daß er in ^ -
gleichen Weise und unter der falsche» Ang be. der "0"
dem Bau-Unternehmer Th. Brasscy für die Vollendn,^
arbeiten der Vinie Ezernowitz-Suczawa gewährte R»^
laß betrage die Summe von l5>1,020 fl. und sei " ' ^
angeblich qewährte, richtiger aber blos 5^>,349 si. 8<' ^
betragende Summe zur Herstellung der nöchigen Hjo^
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endungSarbtiten genügend, den Verwaltungsrath in der
Sitzung vom 30. August 1870 bewog, zu diesem Ueber,
einkommen nachträglich seine Zustimmung zu ertheilen;
daß er in den Generalversammlungen vom 30. Mai
5865, 28. Ma i 1806, 2». April 1867. 26. April
1869, 28. April 1870, 28. April 1871 und 2^' i -pr i l
1872 den Bauzustand der Bahn und den Bestand der
Fahrbetricbsmittel stcts als höchst befriedigend und solid
darzustellen und die vielen stattgehabten Verkehrsstörun-
gen und Vahnschädcn als unbedeutende, durch Elemcu,
tarereigmssc herbeigeführte Zufälle zu bezeichnen bemüht
war; daß er überhaupt die Beschlußfassungen der Ge<
neraloersammlung n durch Anwerben von beliebig ver-
wendbaren Vollmachten, durch Bestellung von zum Scheine
berechtigten Stimmsührcrn und durch Irreführung der
Revisionsräthe zugunsten seiner Anträge und im Sinne
der Genehmigung seiner Verfügungen zu beeinflussen
bemüht war; durch listige Vorstellungen und Handlun-
gen den Verwallungsrath als Repräsentanten der Aclio.
näre und in den Generalversammlungen diese selbst in
Irrthum geführt, durch welche diese letzteren und die
durch ihre Garantieleistung hiebei mitinleressierte öfter,
relchlschc Staalsverw^llung an ihrem Eigenthum oder
anderen Rechten einen Schaden, und zwir die Ersteren
el.nen unt ^ . ^7 .07^ f l . zu beziffernden oder einen ge.
rmgeren. bnoe aber jedenfalls einen :l<)0 fl. übersteigen,
den Schaden erleiden sollten; habe in dieser Absicht
n«> "« ' ? " ^ " erwähnte Art den Irr thum und die
unwlssenhe" d'eser beiden Interessenten benutzt und sich
Yiniel emem falschen Lchtine verborgen, um denselben
an vermögen oder Rechten Schaden zu thun oder sie
«u nachlhelllgen Handlungen zu verleiten, zu denen sie
,ly oyue den ihnen mitgc,piellen Betrug nicht würden
verstanden haben;

. ^ dadurch, daß er, nachdem in dem Vertrage vom
I^l. März 1864 im Krt. XX! V die Bestimmung auf.
genommen worden war, der ;embcrgr(5,crnowitzer Gesell-
cyast stehe das Rcchl zu, die Beschaffung der Fahrbc-

lr.ebsmtttel für die ^inic ^cmberg-Czcriwwih gegen Rücklaß
cmes zehnperzentigen Unlerl,chmergewinnes von der hie
«5 " . ? ! ? ^ ^ " ^ " ' " " " " ° " «i6^,000 Pfund Slcrllnu
ml <i^,000 f l . an Thomas Braffey von diesem auf
elgene Gefahr zu übernehmen, und nachdem er in den
Verwalwnasralh^Sitzungen vom 25. Vpril 1865 und
u«n ^ ^ ^ " Verwaltungsrathe angeraihcn hatte.
23 ^ ? ^ ^ b rauch zu machcn, die« auch am
wna ? ^ und i m die Beschaf.
X e r e n H " "ett.ebsmittel überlassen worden war - -
3 ^ F ^ ^«'waltungsralhes. so insbe.

^reiberr.. ^ ' . ^ " ' " " " Fürsten Iablonowsli. dem
Gr " B ? r ^ 3 " "' ^ " ' " l i . v. T,cho,znicki und
strafn ^ ° 7 a b r t t n . e „ ' ^ ^ " / ' ^ ^ " ' ° « " ' "e "e -
ohne fein Z u t d ^ ' ^ i e ^ ^ 7 ' ^ ' " ^ l ^ttcn

üblich sei, ihm persönlich «ine P 7 " i n ° n ^ r / A "
! 7 , ^ ' / " ? a f f u n g « p r c h e s im' G e ^ s a m m ^ ^
42,49c) f l. bO lr. gewährt, welche er aber Mr seine
Person nlcht annehme, sondern zu Zwecken der G sell,
schllft verwenden wolle;

daß er die Genannten dadurch bestimmte, ihm die
obige Summe gegen dem zur Verfügung zu stellen, daß
er daraus d.e bei Beschaffung der Betriebsmittel für
X ?,7.° " ! " «"mclfülllgung der Normalpläne, Be.
dlngmehefte, fur Modelle u. dgl. entstehenden V°rausla<
gen bestrellen jolle;

daß er unter der unwahren Angabe, es bestehe ein
'hn hlezu ermächtige, der Beschluß des Vcrwallungs.
rathes und e verwende jenen Betrag in der That zur
Bestreitung dlescr Vorauslagen, ,owic unter der un.
wahren Angabe, daß diese Borauslagen wirtlich den
Vetrag von 42,4!>5 f l . 60 lr. oder doch 39,250 fl.
selchen, sich den Betrag von 42.4!,5 fl. 60 lr . ö. W.
"Hden Namen des Franz ttielowctz anweisen und aus-

durch listige Vorstellungen oder Handlungen die ge-
"f"""n Mitglieder des VcrwallungsratheS in I rr thum

an ? ' ^ " ^ " " ^ " die «<clionärc der Vahngesellschast
42 4^ ' ln (̂ igenlhume oder an deren Rechten einen
iei^ t ^' ^^ ^ ' erreichenden oder einen geringeren,
soll, "ber 300 f l . übersteigenden Schaden erleiden

NM» ""^ ^ ^ ' " ^ ' ^ " ^ ^ ^ ^ " ' ^ ^"^ ^ eben ,r
M i ? ? ^ ^ b " Irr thum oder die Unwissenheit jener
"Mieder des Verwaltungsrathes und der Actionäre
"'nutzt, insbesondere sich hiebci hintcr einem falschen
z u ? " verborgen, um sich unrechtmäßigen Gewinn zu,
°. U"en, jemanden an Vermögen oder Rechten Schaden
i " M n und diese Interessenten zu nachlhciligcn Hand.
Ml^? ^" " le i ten, zu denen sie sich ohne den ihnen

"gelplelten Betrug nicht wurden verstanden ha en.
- ^ <For>!ch!l!,ff fol«t )

Politische Uebersicht.
vaibach, 8. Jänner.

^ . Die halbamtliche ..Provinzial'Correspondenz" schreibt:
^>t m S p a n i e n eingetretene Wendung sei zwar nlcht
noorhergesehen, aber rascher als erwartet eingetreten.

"°V d,e bieherige Regierungsgewalt nicht dauernd, son«
d»n " " überleitend sein wer^e, habe man von der Seile,
dor ^ ? ^ " b't Anerkennung derselben ausgegangen, von

rn herein angenommen und ausgesprochen. Als Auf.
" der Nnerlennung habe man angesehen, den Rest

von Grundlagen staatlichen Wesens für die künftige
staatliche Ordnung zu erhalten. Alle Anzeichen scheinen
dafür zu sprechen, daß die Huffnung durch die neueste
Gestaltung der Dinge m Erfüllung gehe.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" reproduciert
das Prolololl des Consulate in Bayonne über die Zeu»
genoernehmu n g der Matrose» der Rostocker Brigg
„Gus lao" , wodurch die Thatsache der Beschießung des
Schiffes durch die C a r l i s t e n . welche die Auswerfung
cineS dritten AnlcrS unmöglich machlc, bcstäligt und
ferner documenliert wird. daß die Matrosen, als sie zwei
Tage später dem Schiff sich nähern durften, die Ladung
gelöscht und selbst die Privatloffer aller Kleider und
werthoollen Gegenstände beraubt senden, und daß ein
deu,sch redender Carlisle« Offizier wiederholt versuchte,
sie zur Unterschrift eines Schriftstückes zu veranlassen,
worin stand, daß die Brigg von den Carlisten nicht
beschossen und die Mannschaft von den Carlisten gut
behandelt wurde.

Dem deutschen Bundcsrathc wurde in seiner
Sitzung vom 5. d. Hi, seitens des Präsidiums der zu
Brüssel am 24. Dezember v. I . unterzeichnete Aus»
l i e f e r u n g s v c r t r a g mit B e l g i e n vorgelegt.

Der ba icr ischc Minister Fäus l l c wird in den
nächsten Tagen nach Berlin abrriscn, um an dcn Bunocs-
rathösitzungcn thcilznnchmcn und den Entwurf des Reichs»
gcsctzcs über die C i v i l e h c im Reichstage zu vertreten.

Dic „Rcpnbliquc Fran^aisc" befürwortet ein Einvcr-
ständniß der S c p t c n n a l i s t e n und R e p u b l i k a n e r
in dcm Departement der Ober Pyrenäen, um die Bona-
partisten aus dein Felde zu schlagen.

Das russische Budaet pro 1875 wurde dem
Reichsrathe vorgelegt. Die Gcsammteinnahmen sind mit
556, die Gcsammlausgaben mit 552 Millionen Rubel
beziffert. Gegen 1874 zeigt sich ein EinnahmenzuwachS
von 19'/, Millionen; doch ist das Ausgabcbudget um
die gleiche Summe höher.

I n der gesetzgebenden Versammlung von L o u i -
s i ana brach ein Conflict aus zwischen den Republila-
ncrn und Conservative!!, welche letzteren die Majorität
beanspruchten. Der Gouverneur X e l l o g rückte mit
Regierungstruppen in den Versammlungssaal. aus wcl»
chem er fünf conservative Deputierte vertrieb, deren
Wahl angefochten wurde. Die Conservativen protestier»
ten und verließen sämmtlich mit dem Präsidenten den
Sitzungssaal. Dic Republilaner blieben zurück und em<
pfingen eine Bolschaft des Gouverneurs. General Ehcri-
dan übernahm das Truppencommando und telegraphierte
nach Washington,, daß die Civilregierung außer stände
sei, die Ordnung aufrechtzuerhalten.

DaS Cabinet von W a s h i n g t o n erörterte das
Ereignis zn Louisiana nnd schcint geneigt, Krllog zu
unterstützen. Dcr Congress bereitet cinc Interpellation
lictrrffs dcr bewaffneten Intervention in der Legislative
Louisiana's vor,

Gagesneuigkeiten.
— ( N e u e « Nv l l nc rmen lgesey . ) Die von onlchiedenm

Blllttcrn colporlitllt Naü'ilchl, d»h die neue Vesüldnungsvorschrist
sllr die gtmeinsamt Nrm^e fchon im Apri l d. I . in ltrafl trelm
soll, wird dem ^Pcsscr i!luyd" von gut unlernchteler Sei l t als
unbegründet bezrichntt, da leine Aussicht vorhanden ist, dit im
Züge befindlichen. sehr grwissenhafl gepflogenen Veralhungen
biülien jo lurzer Zeit becndet zu lehrn. Insbesondere ist es die
principielle Frage, ob und unter welchen Umständen Truppen-
Unteroffiziere z» Offizieren zn befördern seiln, welche eine sehr
sorgsame Erwägung vtrdienl und fiudet. Da« Mai-Avencement
wird jcdlnsllll? noch auf Grund der provisorischen Vtsülderungs»
norm ersc'lqcn.

( A u s s t e l l u n g i n P h i l a d e l p h i a . ) I m Han«
delsministenum finden gegenwärtig Verathungen darüber statt, in
welcher Weise Oesterreich sich an der Weltausstellung in Phila-
delphia vetheilia.cn lönnte. Zu diesen Berathungen wurden unter
anderen auch die Präsidenten der Haudelslainmer und der Präsi-
deut dee niederüsierreichischen Oewerbevereins zugezogen. So viel
von den vertraulichen Pourparler» verlautet, wird die Regierung
selbst sich in leiner Weise belheiligcn. und ihre ganze Mi twi r lung
wllrde nur dari« bestehe,,, dasi sie sich beim Wiederzusammmtrit«
dr« Neichsrathes iu Folm eine« Nachlragslredil,« eine bescheidene
Humme votirren lief,^ „ m der als <ientra!comil6 ,n beftellendcli
Handel«: mld Ocwcrbclammcr ,n Wien einen Zuschuß zu den
kosten zu verschaffen. Die Aussteller werden unter diesen Ver-
hältnissen alle Auslagen sür Trausporl, Nssccuranz, Zol l und
Aufstellung selbst zu trage,, haben, und es wird vielleicht nur bei
dru Ausstellungen von itunsterzeugnisscn eine Ausnahme gemacht
werden.

— ( D i e L a g e der » fte r r e i ch i s ch en M o n t a n -
I n d u s t r i e ) ist nach den vorliegenden Ergebnissen de« eben ab-
gelaufenen Iah ' rs eine bedauerliche und wenig hoffnungsvolle,
So war der Export ein enorm geringrr und weder l'andwirth-
schast noch Eisenbllhnbau, die noch immcr an den stolgen der vor-
jährigen Krise laborieren, sind im sionbe, die Verhältnisse gllnsti.
grr zu gestalten. Die Kohlengruben befinden sich in einer gleich
trostlosen i'ogc und ebenso ungünstig ist die Situation der Hoch»
6fru, Eisenraffiiierien, Sensen, ^cugwaren- und Weißblechfabri-
l r», Maschins»'. und Waggonliananstallen. UcberaU lehrn wir
Albriterentlassuugen und selriebsrestrictionen. Diese Verhältnisse
sssftatlen lein sichere« Unheil für die Zulunft und ist auch eine
Wendung zum besseren laum vor dcm lommenden Herbst zu er-
warten. Trotzdem dars man nicht verzweifeln, denn unsere Mon-

i lauinbuftri, basiert nicht anj kufu«, sondern deckt unabweißba«

Bedürfnisse; sie ist leine durch «chnhMe lllnftlich großa/logene,
sondern eine naturwüchsig nationale Industrie. M i t Anspannn««
aller Kräfte wird man auch diesen Sturm überdauern.

— (Nltczechischer P a r t e i t a g ) I n der am 7. d. in
Prag geheim abgehaltenen Versammlung altczechischrr Vbgeorb»
neter wurde Nieger« Antwort ans die Aufforderung, in den
Rcichsrath einzutreten, genehmigt, ber Antrag, aus den versuch
einrr nochmaligen Transaction mit den Imigczechen abgelehnt;
dcr Versuch. e>ne allgemeine Föberalisten.Conferenz in Wlen z»
vrranfialtcn, wurde ausgegeben, da hervorrogcndl Führer der
Rechtspartei entschieden crllärteu. den 3teich«rath nicht verlasse»
zu lünnen.

— l S t e r b e s ä l l e , ) I n Vra , starb am 6. Jänner Se.
Ercellenz Herr Ludwig A p p e l , l. l. Feldmirschall-Lleutenant i «
Ruhestände, nach lurzem Leiden im 65. Lcbcnsjllhre. — I n Trieft
wurde der im hohen Alter von 83 Jahren verstorbene l . l . Ve»
neralmajor des Ruhestunde» Franz Freiherr v. N i l « b o r l .
Oberst, Inhaber de» 8. Feldarlillerie.Regimenle«, mit dem l tb l i '
chen mililcirischen Tcpiilüge zur Erd, bestattet. Al« mllillrischer
Conduct waren unter Commando de« Veneralmajor« Herrn Ritter
v, G ö r t z ein Vataillcm be« Insanterie'Regiment» Varon Ruhn
Nr, 17 mit Fahne und Regimenlsmnsil, ein Valaillon des I I "
santeritlRegimenl« Baron WeYlar Nr. 10 und eine Frieden«»
baltrrie (4 Geschllhe) ausgerückt.

Locales.
I n den Kammerwahlen.

Gestern haben die Neuwahlen fur die H a n d e l » -
und Gewerbe l a m m e r in K r a i n begonnen. Unter
jenen Blättern, welche diefem Wahlacte crhöh<e Auf»
merlsamteit zuwenden, finden wir auch lie urazer ».T a»
gee post". Dieses liberalen Prinzipien huldigende Hour«
nal constatiert in seinem Leitartikel vom 5. d. folgende That»
fachen:

1. Die Nationalen gaben die Parole aus, die Wahlen
für die lrainische Handelslammer seien in erster Reihe
eine po l i t ische kngclegenheit;

2. der Ve r f assungsgedan le schlügt in dem
Kampfe zwischen Verfassungstreuen und Nationalen
fortwährend liefere Wurzel. Schon bei dcn letzten Reichs»
rathswahlen wurde der Nachweis geliefert, daß ein Theil
der bäuer l i chen VcvcUleruna ftch von der llericalen
und der mit ihr verbündeten nallonalen Partei bereits
emancipiert hat;

3. es ist sicheie Aussicht vorhanden, daß der Han»
dels» und Gcwcrbestand die Probe pol i t ischer Reise
glänzend bestehen weide, denn die Wahlbewegung war
geeignet, die einzelnen Wühler der Candidate« ber Ver <
f a s s u n g s p a r l e i günstig zu stimmen;

4. die Iunysloventn haben durch den in neurstn
Zeit erfolgen Ruchchrilt in das pager der klerlcale»
Partei ihre früheren f r e i f i n n i g e n Erfolge und die
Sympalhien der Fortschi itlssreunde eingebüßt;

l>. allen freunden des Fortschritte« steht nur e i n
Weg offen, der selbstlose Anschluß an die V e r s u s -
s u n g s p a r l e l ;

6. was die freisinnigen Nationalen im Reich«p»r<
lamente g e w o n n e n , v e r l i e r e n die schwankenden
Partei'Anhimger in der Heimat;

?. der Sieg der B e r f a s s u n g s p a r t e l in dn
Handels- und Montansection war schon anfänglich mehr
als wahrscheinlich;

8. die Pression, welche die nationale auf die deutsche,
den Handelslrcisen angehörige Partei ausübte, bezeugt
die verzweifellt ^age der Nationalen.

So die grazer ..Tagespost". Das gestrige erfte
Wahlresultat ergab, daß der Versass ungSgebanle
auch im ^andc K r a i n bereits greifbare, heilfame For-
men angenommen hat.

Sanitätswochenbericht des lalbacher Etadl-
phyfilates

vom 27. Dezember l^!74 bi« inclusive 2. Jänner l87b:

I. M o r b i l i t ö t , Dieselbe war auch noch in dieser Woch«
ziemlich bedeutend. Diphlheriti« iu gleicher Extensität wie srUher.
jedoch mit geriugerer In!e„siltlt austreleub, Folgelraulheilen des
Scharlach, sowie Scharlach selbst nicht selten; auch gelaugte»
Typhoide und EntjUnbungen der Nesplralioneorgsne und Vlatteni
vereinzelt zur Vlhandlung.

II. Die M o r t a l i l l l t betrug in diesn Woche ^ l Verstorbene
(gegen 23 in der Vorwoche), Davon waien !3 Elwachsene und
K Kinder, 7 männlichen und 14 weiblichen Geschlechte«! daher
da« letztere und die Erwachsenen iu dieser Woche entschieden
überwiegend an der Sterblichkeit participierten.

Todlgeborrn wurde 1 Kind.
I m 1. Lebensjahre starben 2 Kinder, an Vxleriti« nnd

Schwilche je 1
Vom 2. bi« 20. Jahre starben b Personen, und zwnr « ,

brighthischer Nierenlranlheit (nach Scharlach) 2 ; an tlusjehrnn,,
Dlphlherit,« und Fraisen je 1 Person

Vom 20. bi« 60, Jahre starben 7 Personen, und zwar »n
Tuberculose 2. an Darmlatanh, Gehirnerschütterung, Magen-
lreb«. kmigenlühmung und lyphu« ,c I Person.

Ueber ^> Jahre alt starve« 6 Personen, und zwar au Vrust'
Wassersucht, Herzfehler, Marasmus. Lungenentzündung. Schlag'
fluh und Zehrfieber j , 1 Person.

Hllufigstc Todesursachen - vrighthische «ranlheil (aach Vch»r»
lach) und Tuberculose ze 2m»l, d. i. 9 b " / . ; Lungenentzündung,
Diphlheriti«. Typhu«, E>chl»gfluh »c. j , /mal , b. i. 4 8 » / , ««»
Verstorbenen.
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I m Civilspitale starbtn 7, in der Stadt und den Vor

ftlidten 14 Personen.

D i r letzteren vertheilen sich. wie folgt: Innere Stadt 1,

Petersvorstadl 1, Polana 1. Kapuzincrvorstadt . ' j , Gradischa 4,

Kralau und Tyrnau 3. KarlftUdtervorslabt und Hiihnerdorf 1,

Vloorgrund 0,

— ( P e r s o n a l nach r i c h ten , ) Der l. t, Oberst Herr

Theodor V r a » M ü l l e r v. T a n n b r u c k , Meservecomman

dant de« Inf . -Reg. Nr . 22 wurde zum Commandanten des In f . -

Reg. Freiherr v. Kühn Nr . 17 ernannt — Der l. l . Oberst

Herr Alois Chevalier D u H a m e l de Q u c r l o u d e . Com-

mandant des genannten Regimentes, wurde nach dem Ergebnisse

der Superarbitrier»«», al« ganzinvalid in den bleibenden Ruhe-

stand Übernommen.

— ( H a n d e l « l a m m e r w ä h l e n . ) Vei deu gestern

ftattgefundenen Wahlen der Handelssection wurden von 430 Wahl-

dlltchtigten 390 Stimmzettvl abgegeben. Oewählt wurden dle

Herren: Peter Laszmk und Edmund Terpin mit ie 2UI, Josef

««rdin mit 260, E. Mayer. I . Seemann. M , Trenn mit je 25'.»,

N, D n o mit 258. Leopold «ilrger und A. Gamassa mit 257 und

F. Dolenz in itrainburg mit 256 Stimmen.

^ i F ü r d e n l r a i n 3 ch u l p fc n n i g) spendete Herr

«nton Samassa 10 st.
— ( F u r G r ü n d u n g der F e u e r w e h r » zugleich stildti.

schen M u s i t f a p e l l e ) find weiter« nachstehende Spenden

eingegangen: Von Frau A. Gasdegg und den Herren: I . Gasdegg,

Heinrich («alls. Josef Lenz. I N . Roncr, Peter Ktrell, Johann

Podtraischel. Aloi« Kutiaro, Loren; Veslaj, Gleier. Anton Citrer,

Zusal, Josef Mayer ie l f l . : I . Matcusche. Franz Schebenil.

Iofef Huöer »e 2 ft.; Valentin Zeschto. Älberi Zeschlo, «uton

Samassa, N N. ie 5 ft. Weitere Sveuden werden bei H e r n

Karl Achlschin sHaus Nr, 252 hinter der Mauer) und im Zei-

tungscomptoir v. Kleinmayr H Vamberg <sternallee^ in Empsana.

genommen.

— ( < 3 i n V c h a d e n f e u e r ) brach am 2!l. u. M gegen

7 Uhr früh infolge unvorsichtigen Tabakrauchen« in dem Wi r th :

fchaftsgedäude dl« Urban Ierala in Piula, Vczirl Krainbnrg,

aus. Der genannte WirthschaftSbesitzer verlor sämmtliche Wohn-

und Wiithschastsgebäude, alle Futter» uud Körucrvorräthc, 4 Och^

se». 2 Kühe und 1 Kalb; er erleidet einen Schade« von beililu-

5000 ft., wovon nur 500 ft. versichert waren. Der unvorsichtige

Tabatraucder Georg Hernivc aus Callas hat sich dem Gerichte

selbst gestellt

— ( T h e a t e r ) Gestern traten die eminenten Eigenschaf-

ten de« kaiserlich russische» Hosschauspielers Herrn S t . L e f s e r

in glänzendstem Lichte hervor. Die vortreffliche Darstellung seme«

„Kilnigs'ieutenant" schlug einige bisher Wurzel gefaßte Vorurtheile

~ Lesser« Organ j t l tonlos - Lesser sei lalt - nieder. Wer

geftttn nicht versäumte, sich in deu Räumen unseres Schauspiel-

Hause« einzufinden. dem w"idc es klar. der mustte die Uet>er,el,>

gung gewinnen, daß wir einen Künstler ersten Range« vor uns

haben Herr L e s s e r entfaltete als „Graf Thorane" das Meuefte

Vi ld tme« echten französischen Vollblut-Edelmannes; jeder Schritt

n«d Tr i t t , jede Miene, jeder Vlict. jede Vewegung voll Adel.

voll Noblesse. Herr Lesser ließ alle Minen seiner männlichen

Mlrde und Kraft springen: er 'chlust abcr auch die weichsten,

lartefttn OcjühlssaillN an. Lesser« „itünigslientenant" war eine

lünftlelische Ltlftuug, wie wir ähnliche wohl selten zn bewundern

Gelegenheit hatten. Da« gestrige Auftreten eroberte dem großen

Schauspieler die ungetheülen Sympathien Laibach« und stellt auch

ftr die nächsten Gastspiele emeu recht zahlreichen Theaterbesuch in

sichere Aussicht. Herr L e s s e r wurde gestern, wie man zu sagen

pftegl, ttst warm auf unserer VUHne; er erwärmte aber auch

durch meisterhastc« Won und Spiel da« gut besuchte Hau«, wel-

che« im Gpenden von Veifallsbezeugungen und Hervorrufen nicht

«ilde wurde Der elegante Ton, den Lesstr« „Kouigslieutenant"

uns zu Oehür brachte; die elegante Gestalt, die den gesummten

Schauplatz electrisierte, wird uns lange lange im angenehm»

ften Andeuten bleiben. — Herr L e s s e r fand kräftige Unter-

lliltzuug bei dcn Frauen E r f u r t h (Wolfgang Böthe), V l u -

m e n l H a l (Frau Oiltht) und Direktrice K o t z l y (Frau See

lah), Herr V i e g h o f (Professor Mitt ler) sprach zn leise und

allz» hastig. Herr E r f u r » h ercellierte al« „Rath Göthe" durch

desonder« wttrdevoll« Sprache uud M i m i l . Auch He,r W e i f ;

lMack) stclllc seinen Mann, obgleich es mit dem französischen nicht

ganz correct ging. Gestern wird wohl lein einziger Theaterbesucher

das Schauspielhaus unbefriedigt verlassen haben!

Original-Eorresponden,.
HtllN, 3- Jänner. ( P r i v i l e g i c r t c K u r p s n s ch er e i . )

Das nalional-llericale Vlatt „Slovenec" brachte am 24. n M .

unter dem Schlagworte , 0 m»2»i id ' einen vom geistlichen Hauche

angewehten Artikel, au« welchem wir ersehen, daß der Schreiber

desselben die Geistlichleit auf dem Lande z«r Kurpfuscherei priui

legiert und zugesteht, daß die Geistlichkeit Kraule behandelt, Me-

dicamente verabreicht nnd hieran« bedeutende« K.pital schlägt, Als

«lntlohnuug verlangen die geistlichen Herren nicht immer Geld. sie

begnügen sich auch mit Lebeusmil'eln aber Meßgeldern. Der Nr-

l'lel fragt wetter: Wer soll der Geistlichkeit dir Kranlenbehand-

lung aus dem Lande ilbel nehmen, nachdem die loibachcr Acrzle

ilffeutlich »rtlärten, leine ärztlichen Mit tel gegen die Rachenlnäliue

zu resihen und auch in vielen anderen Krankheitsfällen nicht hel

fen zu tonnen? — Nach der Ansicht dcs ohne Zweifel geistlichen

»rtitelschleider« müßten, d» nicmand Ncrbcu soll. Adam nnd <3va

derzeit noch leben!

Traur ig ist es, daß die Geistlichkeit in Kram »icht nur in

l>c> Pol i t i t , sondern auch aus dem G.birte der Heilluiide die Haupt,

rolle spiele« w i l l ! M i t Recht mllhut die „Laib. Z tg . " die Auf«

fichlsorgaue, gegen Kurpfuscher ihre« Amlce zü wallen. Gleichwie

d,e Geistlichkeit den Gläubige« von der Kanzel herab die Sahnn ,

gen de< Evangelium« verkündet, bringt eine Stimme an« dem

iublicum dem Landllerus in Kram da« Evnngelim o<« ilsterrei-

ch'fchen Strafgesetzes, namentlich den § 343 desselben i n Erinne-

rung, der da lautet: „Wer. ohne einen «glichen Unterricht er-

halten zu haben und ohne gesetzliche Verechtigung zur Nchandlung

von Kranken, als Heil« oder Wundarzt, diese gewerbsmästig aus-

übt oder insbesondere sich mit der Anwendung von animalischem

lder LebensmagnetiSmue oder von Aetherdämpfen (Narlotlsierun-

gen) befaßt, macht sich dadurch einer Uebertretuug schuldig und

soll mit Arrest, nach der Länge der Zeit, i l l welcher er diese« un«

erlaubte «Zeschäft belnebcu nnd nach der (sriisie des Schadens, den er

dadurch zugefügt hat, mit strengem Nieste von I bis zu »l Monatm, im

Falle des aus seinem Vcischulden erfolgten Todes eine« Menschen

aber wegen Vergehens nach H !l35 bcstrafl werd n." - W i r ru -

fen den Hcilärzten der Seele zu : „8utor, ue ult.ru crezi i l lam!"

„Schuster bleibc bci deinem Leisten!" Tcm Attilclsairciber de«

„Slovenec" bemerken w i r : «Gewisse Stimmen drinssen »nchl in

deu H imme l ! "

— Der W i l h e l m « a n ü a r t h r i l ische und a u t i l h e u
ma l i sche V l u t r e i n i g u n g ^ - T h e e des F r a n z W i l h e l m ,
Apotheke»,' i l l Neunlirchen, di'ser schnell betannt gewordene Thee
tlgnet sich nach competculerem Ausspruchc als Herbst-, Wiuter»,
Frühiahr- und Sommcrlur z»>r gründlichen Nsinignng de« Vlute«
von allen krankhaften Ablagerungen ohne Unterschied iltr jedes
Alter, sür jedcß Geschlecht. T ic tausendfältigen Kureu, die jähr»
lich mit demselben in Gicht, i» Rheülnatit'M'is, Nerven», Muskel-
und Geleulschmerzen erzielt wu,den, sichci n ihm dcn Namen eincs
unfehlbaren Mittel« in genannten Leiden. Ebenso bei Haulaus-
schlägen, Geschlechtskrankheiten, wenn auch veraltete hartnäclisst
Uebel, da dieses Mit tel als mneilicher Gebrauch den ganzen
Organism»« reinigt. Für Hämorrhoidal.Nranlheiten uud au
Verstopfung leidenden Personen. Leber und Gelbsuchltranleu ist
ein wahrer Schuh durch diesen Thee an die Hand gegebeu, uur
mns, der Thee der echte sein. »nd mau sich nicht durch Nach-
ahmungen täuschen lassen, wo man das Geld ohne Erfolg au«,
gibt. Der echte, nach ärztlicher Vorschrift erzeugte W i l h e l m s
a n t i a r l h r , t i s c h e n n d au> h i r heuma tische V l u t r e i n i -
g u u g s ' T h e e ist nur allein zu bez eheu per Packet silr l f l .
(separat für Gtempel mit Verpackung 10 kr) sammt Gebrauchs
anweisung von dem Erzenger Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker
i» Neunkirchen oder aus dessen Niederlagen, die bei dcn in dcn
größere« Zeitungen zeitweilig erscheinende« Annoncen bekannt ge
geben werden.

— lii« ü! un-^i-ttm n^otl^'l, Ü!itl> l.clm,!!,«'!,<> «Ip^liui-Vlit-
l l !«, ! , , ! !^ <!<̂ < llni-i-ü l^N7« x»m>>. < « l , n !» l l » m b u r ^ >'l ̂ »U /
l>e»Ul!<l<:!'>! /<l l)o»<!l»l«l>. liie5<:!< <^«!>>!,!!«!! i»l bult^lmlli«^» <!»«
iill«!!,le u ix l »!I<:!^!ü<:!<!!<:!!»l<^ im k l , i «lUl-(i»' „<.^<n, ^i««^»- <!»»
^«»»ÜO l̂ <1!« !>«'! >liM ß«^ONI>e,!, , ! ! „ ! !,!,! <>!»!>,«« l l l , ! ^ »pllON !>ij!,-!s

'!«!,> l>U! >l>!» l i i ' l lK'Ü'^tüs! «lie ^N.K^lü!! N:!»>,^«!^!I,»^ Vs!!! K. ^ l t t r l l
:l«tt,00<», H?n,<»<'<>, 244,^m>, l w l M O , ,8 t t .n«0 , l.»<i,«»«0.
oN„„I>. 152,400, l M.sXX». 90,«»<>s>. ^ l , , ' »,«,<».« «0.000. «0.000.
4^.000, 4 0 M 0 . 3<i,00<> Nm, <.l.-, «l.:. ...,^,./,»l.!t, «,n.!„s<!, >^!e
1>«ul»^ l u i-eiclioü !i!»l»!t»!!<lel! ^«vorci«» üincl, l>I» «in<^ nun
^!«;,!«!- w s «i»en klei l i«» l 'ünzzl/ ŝ»)«>,<> li»l'ill>!!0l> / u ^ « « i n i w n
!,!>, ,,<i l!v, :l?5.U<)<> l t m . ^ lü l, >»>/,Iill «li«^««, l1,u>, ^,,s<:>', «eiim
weitverl)!»««»«!!!!! Vei ' t ' in^ i ln^«» <!>« l i e v i n n n in j«<1«m s»sle »,>«.
l<» «>!>»' Hru!<ü« ljel,lie!l!il!n>^ />< e!>^»!-l<;n >>>!, müzy >n»» «i<^>

^ « n ^ ß i ! , !iei (l«!' m,'»ü tzewiggsüll,',!! u>u! i>s<»lNs»l t>''<li>!l>t «vii»,!.

Einfllllunsj
zu einer

außerordentl.Geueralllersammlullg
des

lrainischen OartenbauvereineS
am 10 , J ä n n e r 1 8 7 5 um l«> Uhl vornnüag« <>« hnsi^?n

Rathhaussaale.

Hagesordnun«:
1. Ansprache de« Obmannes,
2. Rechenschaftsbericht de« Secrelilr«.
3. RechnungsvorlaZe über die Ausgaben seit der letzten Ge-

neralversammlung.
4. Definitive Beschlußfassung über die nach schwebende Frage

eines Vereinsgartens, eventncll über Arnderung der Sta-
tuten.

Vei der Wichtigkeit des letzten Programmpunltes und mit
Bezug auf § 3K der Vcreiusstalitten n nden die i>, t, Herren
Vereinsmitglieder ersucht, möglichst zahlreich zu erscheinen.

Laibach, am 27. Dezember l«74.

Vom Ausschüsse des krainischen Gartenbauocrcines.

Zehr nett und höchst praktisch!

Tuch-Halbschuhe
die in der Kälte den Fuß warm. im Schnee denselben trocken er-
halten und »m Ei« nicht rutsche». Leicht an- und auSzuzieheu,
Zu haben bei

Neueste Post.
( O r i g i n a l t e l c g r a m m e dcr „ ^a i l i . Z e i t u n g . )

M e n , " . Jänner. Prozeß Offenheim. Betreffs der

Schwellcnlieftrung stellt Nnßellagter dic schlechte Qual,',

tät und weiters in Abrede, daß er die Schwellenlleferung

übernahm. Er suchte nur di: verläßlichsten Offerte aus.

wovon der VerwaltunMath wußte. D t t Präsident con-

statiert widersprechende Verwaltungsrathsaussagen. Ofen.

heim beruft sich bezüglich der Schwellenqualität auf den

günstigen Bericht des Hofrathes Weeber und sagt aus,

daß er an der Schwelltnlicfcrung für die Czernowltz.

Suczawalinie unbetheiligt gewesen, sucht überdies stati,

stisch nachzuweisen, daß b«i der ^emberg Czernowitzer

Bahn ein geringerer Schwellenperzentsatz umgewechselt

werden mußte, als bei anderen Bahnen. Die Verhand«

lung über den Anflagepunlt „Schwellenlieferung" wurde

heute geschlossen.
Par i s , A. Iäilner. ^arcy. von Mac Mahon be

rilfcn, erklärte, cr könne kein Cabinet bilden. Dcr Prä-

sident berief nunmehr Dufaurc. - Dcr Bericht des

Finanzministers constatiert, das Budget pro 1876 werde

einschließlich der durch Verbesserung in der EinHebung

verschiedener Steuern crziclbarcn Einnahmen einen Ueber

schuß twu nahezu fünf Millionen ausweisen.

London, 8. Jänner. Es wurde ein Abkommen

abgeschlosseil über den Bau des Kanallunnels zwischen

England und Frankreich.

Madr id , 8. Jänner. Ein Rundschreiben dcs Justiz«

ministers ail dic kirchlichen Würdenträger betont, durch

dir Thronbesteigung eines katholischen Fürsten werden

die Beziehungen mit dem päpstlichen Stuhle wieder her

gestellt und der katholischen Kirche ihr schuldiger Schutz

gewährt werden.

G r a z , 8. Jänner. Der neuconstituierte Gemeinde-

ralh wählte den Reichsrathsabgeordneten Dr. Porlu«

gall mit überwiegender Mehrheit zum zweiten Bürger'

meister.

P a r i s , 7. Jänner. I m Ministerrathe erklärte
Mac Mahon, daß er die Annahme der Demission des
Ministeriums ablehne, bis er im stände sein werde, aus
den Elementen der neuen Majorität ein neues Ministe«
rium zu bilden.

Telegraphischer Vechselcu«
oom 8. Jänner

Papier-Rente 70 - Silber-Rente ?b 30. — 186^r
Staals-Anleheu N 2 — . — Vant-Actien 1002, <lredit-Acli,i,
2 2 8 - London l 10-70 - Silber 104 «!) ». l Münz-Du
cateu Napoleonsd'or ^/90.

K ü e u . 5 Jänner 2 Uhr, Ächlußcurs^ «lrebit 228 .
kuglo 14160. Ui.lon 107 25,. Kraucubunl 52 - . Haudelsbu
6« . Verenitvaill 44-, 0, Hypolhclarrelilenlianl —- . allgeme,
üaukchMafi 27 —. wiener Vaudanl 41 50 Uu>°u! aubaul 2? 25.
Oechslerbilubals 12'50, »Urigittenauer « - , Slaatsbahn 2W 5»<)
^o,'^..rdcll 12675. ltominu» !.!!»!<' —. Fest.

Verstorbene.
D e n 30. Dezember . Johanna Olorn. Zuckerbäckers'

tochter, « I . . «arlstädtervorsiadt Nr 14, Auszehrung.
<7̂  <5 ̂ <« ' " ' Dezember , «ndreas Kozai. Institutsarmer,
69 I . . Vradlschaoorsladt Nr. 22. Zehlfiebrr. — Urfula /^alar
^euschlerögalt». 55 ^ . . <i,uil,p'tal, Maqenlrebö. - Franz.ala
-tepanov.e, Ärbeltertwitwe. «<) Jahre, «livilspital. ««amschei
Herzfehler. - illiar.a Ialopit, Magd. 40 I . . Ciöilspital V r o N
rungentuberculose. ' '

Den 1. Jänner . Domenico !l>aduan Friseur 44 'V
Üapuzmervolstadt Nr. 70, i.'un<,entubeiculose.

Den 2. Jänner . Anna sledel. «linde, 44 I Civil
spital, Darmlalarrh.

Den .'l. Jänner, rudwig Praprotnil, Schulleiler^tind,
^ i ' , , I - , Stadt Nr. 13l), >lnr!iui> Ur>^ntii nach ^cbarlach,
Helena KiS. »rbelterin, 45 I , <iioi»!p,tal, vauchlyphus.

Den 4. Jänne r . Viudolf Husterzii, «onducleursllnd,
14 Tagr, Stadt Äir. 20«, Äothlauf. Fianz Pegam Arbeiter
45 H.. «iivllspital. Fallsucht. — Josef Detela. Schneider 2? ^ '
Civilspital, ltrschüpsung der iiiäfte. ' ^ '

Den 5. Jänner, Felix ltlsner, Privatier, 50 I . und
Altton bon.gmann, Conimis. 50 I , . beide Civilspital, an ctroni '
cher i.'ungentubercul°se. - Johann Iavorniq. Schmiedgeselle,"
l lnd. 7 Monate. Stadt Nr. 40, fwisen - ^obanna ^ «
Spinnf<.brilsarbeiterslind. 4 I.. V n̂hofgasse ^ " , ? "u7'

. <>. ̂ ^ ? . ^ .?^"« ^ ' ^lga Zabulovec, Vtechnungsrevibentens-
ächter 7 ' , I , . Hapuzinervorftadt Nr. 7.'j. Viachenbläune. ^
Mana ^ovaii«!. Ma<,d. 3l< I . . Uioilspital. OehirnscblagNuß.
iiliana Petrov^. «euschlersgaltin, 53 I . , Eivilspital. ltulträflun«
Nr.^^°«lattern b " ^ ^ " ^ < l " e , 3« I . . Filialspital, Polana

^ ' , / ^ ° " " " ^ ° l ' s t ' l 3m Monate Dumber I«74 smd
^ ^ ° " c ^ ^ " ' " " ' d°°°n waren 41 miwnlichen und 4« we.t,
uchlN (seschlechts.

Anftckoulmene Kremde. i
Am «, Jänner. l

Hotel Stadt Wien. Kelner, i.'afsner. Schwab. Äanöburaer und '
Hertz, vie.seude, W,e». - Marinäeg. »f», nnd Frl .ieda! '
Private. >'ack. - («loboinil, GutSbef'. Eisuern Dr «Me''
Unterlram, Harstein, Annabeicz,

hstel Olefant, «anzin, Agent, uud Florin. Student. Trieft, .
Neubersser, Prostranel. - Schmid, »ludolfswerth Man
delz, i!acl.

Hotel Europa, «obler, kittai. . Traf Pierrot Vite,c>
Bischel, B.llach, . ^ Mose. Wien

Mohren. Saloti. Bergmann, und Dreati, Italien. - tzo«.«!.

Theater.
' ^ ' ^ ' " ^ ^ " ' ^ M u n g dei3 Herrn Stanislaus L e s s e r
„ D . e bezähmte N l d e r s p e n s t i g e . " ruftspiel in 1 Acten v°n

W. Shakespeare.

Oieteorologijche Beobachtungen in Laibach.

^ 2 " « ! " ^ " ^ ^ "'schwach bewM. ' j
,<l " A A ' " i ̂  3 ' ^ ^ ' schwach halb heiter 0,.« ',0 .. Ab ! 744.«, - 9« , O schwach sternenhell
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331)1^11 ̂ N l ^ 2 M n , 7. Jänner. Man betrachtete dll matten berliner Tmsmeldungcn ass Reflex del lluch hier verdreillien, Pariser Verhllltnisst betreffenden Gerüchte, welchen man keine
.", ^. ' <.^. ^ ^tdruluug beilegte. Die Speculation fühlte sich im Gcgcnthrilc durch di? lrichtt Prolongation und dnrch die Thatsache »ngeregl. baß b,e Anlagelilufe arüße« Dimensionen
erreichen. Gehleres g,ll «nsbesondere von Slaat«losen. » ? , „ ,

m, . . , s»tlb Wall Veld Wll« Geld waie G«d W««
^ ^ . ^ ^ Rente ! ^ " ' ? " ' ! " Kreditanstalt 2^6 25 226 50 Oefterr. Nordwestbahn . . , . 146— I465N Siebenbliraer 78' 78 50
^?"'"'/ ( 70— 70 N) Credilanstall. ungar 21175 2l2 25 Rndolje-Vahn 14750 1 4 8 - St°olsb°hn 140- 14050
^ . i > Silberrente > ' ' ^ ' ^ ^5 40 Deposi!c»bal,l . . _ __... 3ta°l5l)llh,i 8î 7 — iiW - SUdbahn 58° / , 10930 10V 60
?«s. I«,«» ( - - '.''30 7540 E«c°mp»slll,stal! , 858'— 86il - Slldb°hn 1 2 6 - 126-50 .. 5°/. 9520 9540
" " ' _ ^ ^ 26«-— ?7.^-. F,ll,,c°.Vllnl 51-25 5,-50 Ths^Bal,,! 18575 18625 Slldbahn. Von« 221 50 223-

" ^ "? I W450 105 — Handelsbllnt tttt'25 665)0 Ungatische »lordostbahn . . . 114-50 115— Ung. Ostbuhn 6775 6«-
" i « A ' i ^ « ' ' " ' ^ ' " 2 W 3i°lio„°,lba»l 998-1000— Ungarische Ostbah» b»— 5350 « r l ^ t l « l -
" i A ? i « 1 0 0 f t . . . , 1 1 5 7 5 1 > 6 ' 2 5 O c s t r r r . V a u l g ^ s c l l s c h a s t . . . - - - - I r ° m w ° y - O c s e l l ! c h - ^ ,. ^ Prlvatlost.
" ^ l^4 1395)0 140' Unionbanl " ' ^ ' 1 ^ " , ^ 10»; 50 Lredll-k 163 ö0 164-—

D ° m l l n e n - P f m , d b r i e f e . . . , 2 5 N - V e r e i n s 44' ! ? ' . VaUlleseUschaften. Nnbols«^ 1 4 - 1450
w l - , 0 1 0 2 - Verlehrsbant . ^ . . ^ . 9650 l<9 Mg . ,sterr Va^sellschaft . . 2625 2650 « « « l e l .

Valizien ^ u n b ' " ^ " " ^ , . . <̂  . . , . . ^ ^ ' " ' " Vaugc,ell!ch°f« 4075 4175 2>'g«l>urg 92-65 92-75
Siebmbilr«« s "tt- ^ A ^ A ^ ^ t l w V0N TranKport-Nnterneh- Franlsurt 5410 54 lb
Uniarn " I l°st""g 7 7 ^ ? ^ 3 «ungen. Pfandbriefe. Hamburg 54',5 54 20
D°nau-Re°ulierunll«l>°s5 .<?^.. ^ ^ " ^ " " NUg. osterr. Vodencredil . . . 96— 96 50 ^°nd°n 110 70 110 95
Ung. C.senb" N ' u«,'' ! » ^ Nlsüld-V°hn — - d.o. in U3 Jahren 8 6 - 86 25 P°"« 4415 44-«0
Ung. Prilmien Au « ^ «3-? «arl-rudwig.V°hn 23550 24O Nat.onalbanl ü. W 9450 9460 Geldiorlen

«°...«°.»»«....»^ ^ u ^ " ' " ' ^ " ' " " . - ..^ «,,»b.h,-«,>,7m"""", -.,'2° «3,7« ; 'A' i :^ch.n. ? : « ' ^ : .' . '3 ' , . ' '
N„nl« »««» ^ " " fterdinande-Norbbahn . . . 1985—1990— Ferd.-Nordb.-S 105.— 10550 Silber . . . . 10ü . — ' 105 . 10 .
U ° n t _ . » i " 139— 139 25 gränz. Iostph - «ahn . . . . 18350 I«4' str°nz-I°ssph.» 10050 1 0 1 - _ - . .
»odm rebitllnn«,. ^ " ^ " ^ m b - E ^ r » . . I °ssy .«°hn . . 14!- 14,50 Wal. itai l^'udwig-V.. I . 2m. . - — 10350 l Krainische Vlundsntlafiunge-Obliaationen.
"°°encre0ltanst°lt _ . , _ . ^ . . . L,oyd-V,ftll!ch 4«1- 4 6 3 - Oesterr. No'bwest-V 95 75 96 > Privalnolierun«: G,Id 86 50. Ware -


